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Einen Hubschrauber fl iegen zu lassen, zählt 
zur spannendsten und attraktivsten Variante, 

sich dem Hobby der Modellfl iegerei zu nähern. 
Für ferngesteuerte Hubschrauber spricht vieles. 
Einerseits machen die mitunter sehr preiswer-
ten Kompletsets den Einstieg ins Hobby leicht. 
Außerdem kann man Hubschrauber das ganze 
Jahr über an fast jedem Ort fl iegen lassen – aber 
das will gelernt sein. Zum Erfolg gelangt man 
nur durch viel Fleiß und Üben mit System. Es 
sind mehrere Wochen einzuplanen, ehe man 
einen Modellhubschrauber soweit beherrscht, 
um mit ihm seine Bahnen am Himmel ziehen 
zu können. Dieses Buch vermittelt Ihnen alles 
Wissenswerte rund ums Thema Hubschrauber-
Modellfl ug, liefert wertvolle Tipps und führt 
Sie Schritt für Schritt zum Flugerfolg. Dadurch 
gelingt der Helifl ug nicht nur in kürzerer Zeit, 
Sie schonen so auch Ihr Portemonnaie. Denn 
jede Fehlfunktion ist für den Heli sehr gefähr-
lich. Es treten deutlich schneller erste Schäden 
auf, als man vermuten würde – vor allem Rotor-
blätter sind gefährdet. Wenn Sie gleich am ersten 
Flugtag mehrere Rotorblättersätze „verbrau-
chen“, geht das richtig ins Geld. Helifl iegen kann 
man aber auch deutlich preiswerter lernen, und 
die folgenden Kapitel sagen Ihnen, wie. Falls 
doch einmal etwas beim Fliegen zu Bruch gehen 
sollte, erläutert ein Kapitel, wie Sie Helikompo-
nenten austauschen und reparieren.

Das Buch haben die Profi s der Modellfl ieger-
gruppe Dölsach, die den Hubschraubermo-
dellfl ug perfekt beherrschen, mit ihrem fach-
kundigen Wissen ermöglicht. Dafür an dieser
Stelle herzlichen Dank. Mögen Ihnen die vielen 
Profi tipps eine wertvolle Hilfe sein, damit Sie 
Ihren Modellhubschrauber problemlos und 
anspruchsvoll steuern können.

Viel Erfolg!
Thomas Riegler

Vorwort
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Weitere Informationen:
http://mfg-doelsach.ginds.net
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Beim RC-Hubschrauberfl ug benennen mehrere 
Fachausdrücke die einzelnen Steuerfunktionen. 
Dieses Kapitel stellt sie der Reihe nach vor.

Was bedeutet „RC“?

RC ssteht für „Radiooo Conttrol“, zzzu Deutssch Funk-
fernsteueeerungg. Unnnter RC-Mooodellen versteht 
mann allgggemein Proofi -Eqquipmeeent, dass sich in 
Ausfführuuung, FFunktiionen und immm Preis erheblich 
von typiischemm feerngessteuerteeem Kinnderspiel-
zeugg unttterschheidet.

2.1 Steigen und sinken

Mit der Drehzahlregelung geben Sie, quasi
analog zum Auto, Gas und steuern so 

die Drehzahl des Antriebsmotors und damit
die Flughöhe des Modells. Das gelingt mit dem 
linken Knüppel der Fernsteuerung, indem Sie 
ihn stufenlos nach vorne und hinten bewegen 
(Kapitel 5.1). Im Gegensatz zu anderen Steuer-
knüppeln federt dieser nicht in die Mittenposi-
tion zurück. Ist der Knüppel ganz nach hinten 
gezogen, steht der Rotor still, sein Motor ist aus-

2 Alle Steuerfunktionen auf einen Blick

Abb. 2.1 – Je schneller der Rotor läuft, umso mehr Luft drückt er nach unten und umso höher fl iegt 
der Hubschrauber.
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geschaltet. Schiebt man den Knüppel langsam
nach vorne, läuft der Motor an und der Rotor
läuft mit zunehmender Drehzahl. Belassen Sie
den Knüppel in einer beliebigen Position, bleibt
die Rotordrehzahl konstant. Von der Drehzahl-
regelung ist mit dem Pitch der Anstellwinkel der
Rotorblätter zu unterscheiden.

2.1.1 Fester Pitch und Kollektiv-Pitch
RC-Helis werden mit festem Pitch und mit
Kollektiv-Pitch angeboten. Beim festen Pitch ist
der Anstellwinkel der Rotorblätter fest einge-
stellt, die Flughöhe des Helikopters regelt allein
der Antriebsmotor über die Drehzahl. Diese Art
der Flughöhenregelung funktioniert zwar recht
gut, ist aber ziemlich träge. Außerdem ändert
sich ständig das Drehmoment des Motors.
Modelle mit festem Pitch sind preiswert, da sie
nur eine simple Mechanik und eine einfache
Fernsteuerung benötigen. Beim Kollektiv-Pitch
dagegen kann man mit der Fernbedienung auch 
den Anstellwinkel der Rotorblätter verstellen.
Dadurch können Sie die Flughöhe direkter
bestimmen und den Helikopter schneller in den
Steig- oder Sinkfl ug versetzen. Drehzahl und

Drehmoment des Motors bleiben dabei kon-
stant, sodass diese Modelle leichter zu fl iegen
sind. RC-Helikopter mit Kollektiv-Pitch sind
allerdings teurer und benötigen eine aufwendi-
gere Mechanik und Fernsteuerung.

2.2 Vor- und zurückfl iegen

Herkömmliche Flugzeuge fl iegen nur nach
vorne. Propeller oder Düsentriebwerk 

saugen die Luft von vorne an und pressen sie
nach hinten, wodurch sich das Fluggerät nach
vorne schiebt. Beim Hubschrauber übernimmt
diese Aufgabe der Rotor, der für einen Vor-
oder Rückwärtsfl ug geneigt sein muss. Soll der
Helikopter nach vorne fl iegen, muss man den
Anstellwinkel oder Pitch für die Rotorblätter
am vorderen Punkt des Rotorkreises verringern 
und am hinteren Punkt vergrößern. Dadurch
neigt sich der Rotorkreis nach vorne. Da sich
die Ansteuerung des Rotors immer am gleichen
Punkt wiederholt, spricht der Fachmann auch
von zyklischer Ansteuerung. Typisch für den

Vorwärtsfl ug ist die nach
unten geneigte Schnauze 
des Hubschraubers und das
etwas nach oben gerichtete
Heck. Der vorne auch nach
unten geneigte Rotor leitet 
die Luft schräg durch die
Rotorblätter und zeichnet
so für den Vorwärtsfl ug des
Helis verantwortlich.
Soll der Hubschrauber
rückwärts fl iegen, muss das
Heck nach unten sinken
und die Kabine entspre-
chend angehoben werden.
Auch dabei steht der Rotor
zur Längsachse betrachtet
schief und leitet die Luft
von hinten oben nach vor-
ne unten. Da hinter dem Abb. 2.2 – Pitchregelung eines RC-Hubschraubers.
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Abb. 2.3 – Um rückwärts zu fl iegen, muss der Rotor nach hinten geneigt sein.

Abb. 2.4 – Für den Vorwärtsfl ug ist die Nase nach unten gedrückt.



14

Nickfunktion

Für dden VVVor- unnd Rüccckwärttsfl ug, oooder andders ausge-
drückkt fürr die DDrehbeewwegunng entlaaang der Querachse, 
gibt ees ebeeenfalls einen Fachauusdruckk: Nick. Beei der Nick- 
oder „Höhhhenrudder“-Fuuunktionn neigt sich der Rotor an 
seineer Vorddderseitte leichhht nachh unten,,, sodass das Modell 
um ddie Quuerachsse kipppt. Senkkt sich ddie Nase nnach unten, 
wird ein Teeeil der Auftrieeebseneergie in VVortrieb umgesetzt, 
und dder Heeelikoptter fl iegggt vorwwärts (Abbb. 2.4). Wird statt-
desseen die Nase aangehooben, flfl iegt daaas Modell rückwärts.
Die NNickfuuunktionn führeen Siee mit deeem rechtten Steuer-
knüpppel aaus. Drückennn Sie ihn nachh vorne, fl iegt der 
Hubsschrauuuber naach vorrne, zieehen Sieee den Knüppel nach 
hinteen, fl ieeegt daas Modddell zurrück. Inssider bennutzen den 
Begriiff „Niick“ füür den Vor- ooder Rüccckwärtsfl ug. „Nick“ 
stehtt auch häufi gg in Haaandbücchern vooon RC-Moodellen und 
bezeichnettt ebenfalls die Flugrrichtunggg.

Abb. 2.5 – Ein zur Seite geneigter
Heli sorgt für spektakuläre
Ansichten.

Rollfunktion

Diee Roll- odder „„Queerruder“-Fuunktion 
fühhren Sie mit demm recchten Steuer-
knüüppeeel aus. Die Heraaausfordderung 
für dennn Einnsteiggger bbestehhht darin, den 
Hebbel in die richttige Richtuung zu 
schhwennnkenn. Nuuur weenn mmman deen Heli-
koppter vonn hinnnten sieht, enttspricht 
derr Schhhwennk dees Stteuerkknüpppels der 
Richtunnng der Seiitwärtttsbewegung. 
Flieegt ddder Heli daggegenn auf Sie zu, 
müüssennn Siee gegggensinnig lenkenn. Beim 
Aussfühhhren derrr Roollfunkkktion sollten 
Sie behhhutsaam vvvorgeehen... Schwwenken 
Sie deeen reechteeen SSteuerknüppel zu 
stark zur Seite, kannn derrr Hubsschrau-
berr kippppen undd absttürzen!

Heli ein Unterdruck und vor ihm ein Überdruck 
entsteht, fl iegt er rückwärts.

2.3 Seitwärts fl iegen

Der Hubschrauber lässt sich nicht nur nach
vorne oder zurück, sondern auch entlang

der Längsachse zur Seite nach links oder rechts 
neigen. Diese Funktion ist mit dem Vor- und 
Rückwärtsfl ug verwandt. Auch bei „Roll“, so der 
Fachbegriff für das Seitwärtsfl iegen, wird der 
Rotor geneigt, diesmal jedoch nach links oder 
rechts. Auch dabei wird die Luft schräg von oben 
kommend nach unten gedrückt, was zusätzlich 
zum Auftrieb ein seitliches Abdriften in eine 
bestimmte Richtung erzeugt. Ist der Rotor nach 

links geneigt, fl iegt der Helikopter 
nach links. Bei nach rechts geneigtem 
Rotor fl iegt er entsprechend nach 
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rechts. Oder einfacher ausgedrückt: Der Hub-
schrauber fl iegt stets in die Richtung, in die der 
Rotor geneigt ist.

2.4 Kurven fl iegen

Um Kurven zu fl iegen, muss sich der Heli-
kopter um seine Hochachse drehen. 

Diese Bewegung wird auch „Gieren“ genannt. 
Dadurch kann man jede beliebige Richtung 
ansteuern. Die Steuerung führen Sie je nach 
Art der Fernsteuerung mit dem rechten oder 
linken Steuerknüppel aus, indem Sie diesen von 
seiner Mittelstellung aus nach links oder rechts 

bewegen. Vor allem bei diesem Steuermanöver 
ist behutsam vorzugehen, da sich der Heli umso
schneller um seine Hochachse dreht, je mehr 
Sie den Steuerknüppel aus seiner Mittelstellung 
wegbewegen.
Für das Fliegen von Kurven nutzt man auch
die Heck- oder „Seitenruder“-Funktion. Das
Drehmoment des Hauptrotors ändert sich dabei 
ständig und lässt sich manuell kaum aussteuern.
Damit RC-Hubschrauber-Modelle trotzdem 
kontrolliert fl iegen, beherbergen sie einen Krei-
sel, auch Gyro genannt, der das Drehmoment 
automatisch ausgleicht. Der Gyro registriert 
jede Lageänderung des Modells und sorgt für 
eine entgegenwirkende Korrekturbewegung um 
die Hochachse (vgl. auch Kapitel 4.6).

Abb. 2.6 – Der Kreisel oder Gyro sorgt entscheidend für die guten Flugeigenschaften eines Hub-
schraubers.
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Heckfunktion

Für die bisher beschrriebenen Fluugrichtungennn – steigen uund sinken, vorr- und zurück- oder zur Seite fl iegen – 
zeichnet dder Hauptroootor verantwwortlich. Bei ddder Heck- oder „Seitenruderr“-Funktion tritt ddagegen der Heckrotor 
in Aktion, dessen Kraaftwirkung füür das Fliegenn von Kurvenn verändert wirddd. Allein mit dem Hauptrotor würde sich 
der Hubscchrauber unnkontrolliertt um seine HHochachse drrehen. Man kennnt diesen Effektt, wenn man mit einer 
Bohrmaschine arbeitteet. Bei schnell steigendeeer Drehzahl mmuss man mit ddder Hand eine relativ große Gegenkraft 
aufbringen, um ein WWWegdrehen der Bohrmasschine zu verhindern. Beimm Helikopter ist geenau der gleiche Effekt 
zu beobacchten. Das durch die DDrehung dess Hauptrotorss entstandene Drehmoment heebt das Gegendrehmo-
ment des Heckrotorsss auf. Da Haaupt- und Heeeckrotor weitt voneinander eeentfernt sind, weerden zur Stabilisierung 
des Helis nnur kleine GGGegenkräftee benötigt. DDeer Heckrotorr kann deshalb klein gehalten wwerden, im Prinzip kann 
man von eeiner Hebelwirkung sprrechen.

Abb. 2.7 – Der Heccckrotor (linkks im Bild) vvverhindert ddas ständige DDDrehen des Hubbschraubers 
um seinee Hochachhsse.

Heckfunktion beim Doppelrotor- oder Koaxial-Helikopter

Doppelrottor- oder KKooaxial-Hubscchrauber beessitzen keinenn Heckrotor, sooondern zwei gleicch große gegenläufi ge 
Hauptrotooren. Wennn beide mit ggleicher Drehhzahl arbeiteen, hebt sich daas Drehmoment um die Rotorwelle der 
Hochachse auf. Um solche Hubbschrauber zuu lenken, müssen aber beiidde Hauptrotorebbenen mit leicht unter-
schiedlicheen Drehzahhhlen laufen. DDas damit einnhergehendee Drehmomentt leitet die Drehbeewegung ein. Bei gerin-
gerer Drehhzahl des oooberen Steueerrotors gegeeenüber dem unteren Tragroootor ist das Drehmmoment des Tragrotors 
höher, soddass sich deer Heli in Riichtung des Steuerrotorss dreht. Bei höhherer Drehzahl ddes Steuerrotors ist das 
Drehmomment des Traagrotors geringer als das  des Steuerrootors, und der HHHubschrauber dreeht sich in die Richtung 
des Tragrootors.
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War der RC-Modellbau früher ein Stecken-
pferd für eingefl eischte Hobbyisten, so 

wird Interessierten heute der Einstieg leicht 
gemacht. Die Hersteller führen schon für wenig 
Geld Komplettsets, die neben dem bereits fertig 
montierten RC-Hubschrauber das erforderliche 
Zubehör enthalten. Damit scheint selbst der 
unbedarfte Neuling gleich in die RC-Königs-
klasse, den Hubschrauberfl ug, einsteigen zu 
können. Doch Vorsicht, ferngesteuerte Helis 
sind nur schwer zu beherrschen! Startersets 
suggerieren zwar, man brauche das Modell nur 
auszupacken und könne sofort loslegen. Das 
trifft jedoch nur auf die Hobbypiloten zu, die 
schon Flugerfahrung mit RC-Hubschraubern 
haben. Wenn Sie dagegen noch niemals einen 
Heli gefl ogen haben, werden Sie schnell feststel-
len, dass dafür viel Übung erforderlich ist (vgl. 
auch Kapitel 8 und Kapitel 9). Anfänger sollten 
sich deshalb zunächst gründlich mit dem Hand-
buch befassen, um erst einmal in der Theorie zu 
erfahren, was sie erwartet.
Erkundigen Sie sich vor dem Kauf des Modells, 
das Sie ins Auge gefasst haben, ob und wie leicht 
dazu Ersatzteile erhältlich sind – denn diese wer-
den Sie als Anfänger garantiert brauchen. Vor 
allem Rotorblätter gehen schneller zu Bruch, 
als man meinen würde. Auch das Gehäuse oder 
Teile der fi ligranen Mechanik können bei ersten 
Flug- und Lande-Versuchen leicht kaputtgehen. 
Manche Verkäufer geben deshalb den nicht 
scherzhaft gemeinten Rat, man solle sich doch 
gleich einen zweiten Hubschrauber mitnehmen.

3.1 Mit einem Anfängerset 
beginnen

Anfängersets unterscheiden sich von Profi -
Hubschraubern durch ihre etwas einfache-

re Ausführung und damit leichtere Wartung. 
Sie sind in verschiedenen Größen und Preis-
klassen zu haben. Dabei ist die Grenze zwischen 
„echtem“ RC-Equipment und vermeintlichem 
„Kinder spielzeug“ fl ießend. Preiswerte Einstei-
gersets enthalten meist Hubschraubermodelle 
mit koaxialen Rotoren, die auch Doppelrotor-
oder Koaxial-Hubschrauber genannt werden. 
Sie besitzen zwei gleich große, gegensinnig lau-
fende Rotoren, die übereinander eingebaut sind. 
Eingefl eischte RC-Hobbyisten tun Koaxialheli-
kopter zwar als Spielzeug ab, diese haben aber 
für den Anfänger einen entscheidenden Vorteil:
Sie sind leichter zu fl iegen und führen schnel-
ler zu ersten Erfolgserlebnissen. Profi modelle 
haben wie ihre Vorbilder nur einen Rotor und
entsprechen damit mehr dem Original. Sie sind 
aber schwieriger zu steuern.

3.1.1 Inhalte
Neben dem bereits betriebsbereiten RC-Hub-
schrauber enthalten Komplettsets meist einen 
zum Modell passenden Akku und ein einfaches 
Ladegerät. Dazu gehören eine Fernsteuerung, 
für die man allerdings meist noch Akkus dazu-
kaufen muss, und ein ausführliches Handbuch, 
das in die Kunst des Fliegens einführt. Bei 
höherwertigen Modellen können auch Service-

3 Tipps zum Kauf eines Komplettsets
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Abb. 3.1 – Typische Startersets enthalten alles, was man zum Fliegen braucht.

Abb. 3.2 – Inhalt im Detail: Hubschrauber, Fernsteuerung, Akku und Ladegerät mit 230-V-Netzteil.
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werkzeuge und Ersatzrotorblätter zum Liefer-
umfang gehören.
Die mitgelieferten Akkus sind fast ausnahmslos 
Lithium-Polymer-Akkus, die wie andere Akkus 
auch eine bestimmte Handhabung und Pfl ege 
benötigen. Nur dann hält sich der chemische 
Zerfall in Grenzen, sodass der Akku ausreichend 
lange Betriebszeiten ermöglicht (vgl. auch Kapi-
tel 12.3).

3.1.2 Ferngesteuerte Hubschrauber sind 
kein Spielzeug

Selbst wenn der Spielzeugfachhandel etwas 
Anderes vermitteln möchte: RC-Hubschrauber 
sind kein Spielzeug. Nicht umsonst ist auf den 
Verpackungen der Hinweis aufgedruckt, dass 
die Fluggeräte nicht für Kinder unter 14 Jahren 
geeignet sind. Selbst von sehr kleinen Modell-
hubschraubern geht ein nicht zu unterschät-
zendes Gefahrenpotenzial aus, da die schnell 
laufenden Rotorblätter zu schweren Verletzun-
gen führen können. Aber auch das Umfeld, in 
dem man erste Flugversuche unternimmt, ist 
gefährdet. Vor allem, wenn man erste Flüge in 

Abb. 3.3 – Bevor es ans Fliegen geht, sind einige
Vorarbeiten zu erledigen.

Abb. 3.4 – Laut 
Warnhinweis 
sind Heli-Kom-
plettsets erst 
für Jugendliche
ab 14 Jahren 
geeignet.
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Wohnräumen zu absolvieren versucht, ist das
Mobiliar nicht vor Schäden sicher.

3.2 Indoor- und Outdoor-
Hubschrauber

Ferngesteuerte Hubschrauber können für
innen oder außen geeignet sein. Vor allem 

sehr kleine, nur wenige Gramm schwere Helis
mit einer Gesamtlänge von teils weniger als 
20 cm sind nur für den Flug in geschlossenen 
Räumen gedacht. Sie benötigen für den kon-
trollierten und sicheren Flug eine windstille
Umgebung, wie sie im Zweifel nur in Räumen
mit geschlossenen Fenstern anzutreffen ist. Für

den Betrieb im Freien sind solche Winzlinge
deshalb kaum geeignet – es sei denn, es herrscht
absolute Windstille. Schon kleine Windstöße
können solche Minifl ieger im wahrsten Sinne 
des Wortes wegwehen. Selbst größere Helikopter
der 50-cm-Klasse und mit einem Gewicht von
rund 400 Gramm werden primär als Indoor-
Hubschrauber angepriesen. Obwohl sie schon
deutlich größer sind, eignen sie sich noch längst
nicht für den Außengebrauch. Sie liefern zwar
schon mehr Kraft, um leichten Brisen zu trotzen,
aber schon mit einem leichten Sommerlüftchen
sind sie überfordert. Auch diese Helis fl iegen
in Windrichtung davon, obwohl man sie mit
der Fernbedienung zu steuern versucht. Etwas
besser sind an die 700 Gramm schwere Hub-
schrauber der 70-cm-Klasse geeignet. Man kann

Abb. 3.5 – Etwas größere Indoor-Modelle können bei Windstille auch gut im Freien fl iegen. 
(Bild: Günther Unterwainig)
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sie besser im Freien steuern, da sie gegen geringe 
Windstärken ankämpfen können. Wegen ihrer 
doch schon beachtlichen Abmessungen mit 
einem Rotordurchmesser ab rund 68 cm sind sie 
für den üblichen Wohnbereich zu groß.
Erst ab einem Fluggewicht von etwa 1,5 kg und 
einem Rotordurchmesser ab rund 1 m ist der 
Helikopter für den Flug unter freiem Himmel 
gut geeignet. Noch größere Modelle bringen 5 kg 
bis 8 kg auf die Waage und sind mit Rotordurch-
messern von rund 1,7 m schon ziemlich beein-
druckend. Solche Hubschrauber sind jedoch 
nicht mehr als preiswerte Startersets zu haben, 
obwohl man gerade mit ihnen lernen kann, 
einen RC-Heli zu steuern. Denn das Gewicht 
größerer Modelle erlaubt stabilere Fluglagen, 
die nicht oder kaum vom Wind beeinträchtigt 

werden. Nicht umsonst hört man von RC-Hub-
schrauber-Profi s immer wieder den gut gemein-
ten Rat, dass ein Anfängerhubschrauber nicht 
schwer genug sein könne. Im selben Atemzug 
geben sie zu bedenken, dass kleine Helis für den 
Flug im Freien eher ein Fall für Fortgeschrittene 
als für Greenhörner sind. Man müsse bei diesen
feingliedrigen Fluggeräten stets darauf gefasst 
sein, die Kraft des Windes mit der Fernsteuerung 
auszugleichen. Das stellt Anfänger, die schon
ihre liebe Not damit haben, das Gerät überhaupt
halbwegs kontrolliert in der Luft zu halten, vor 
eine mehr als große Herausforderung.

3.2.1 Fliegen mit kleinen RC-Elektro-Helis
Kleine ferngesteuerte Hubschrauber kann man 
schon für wenig Geld erstehen. Obwohl auch 

Abb. 3.6 – Größenvergleich zwischen Indoor- und Outdoor-Helikopter. (Bild: Günther Unterwainig)
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Um am Helifl ug Spaß zu haben, sind diver-
se Einstellungen am Modell und an der 

Fernsteuerung erforderlich. Bei einfachen Kom-
plettsets beschränkt sich diese Aufgabe meist 
auf Feineinstellungen an der Fernsteuerung, in 
die seitlich der beiden Steuerknüppel je zwei 
Schieberegler eingebaut sind. Damit trimmt 
man die vier Grundfunktionen Roll, Nick, Pitch 
und Heck (Kapitel 2). Passen die Einstellungen 
der Regler nicht, kann der Heli in eine gefährli-
che Schräglage kommen, sobald Sie etwas mehr 
Gas geben. Dabei muss der Hubschrauber noch 
nicht einmal abheben. Tänzelt er im Kreis oder 
bewegt er sich vor oder zurück, ohne dass Sie 
die beiden Steuerknüppel aus ihrer neutralen 
Ruhelage gebracht haben, ist das Justieren der 
Trimmregler notwendig. Geben Sie dazu gerade 
so viel Gas, dass der Hubschrauber noch nicht 
abhebt, und versuchen Sie der Reihe nach durch 
Verändern der Schieberegler die Neutralposi-
tionen einzustellen. Sie haben diese gefunden, 
wenn der Heli weitgehend ruhig an seinem Platz 
stehen bleibt. Eine gewisse Restbewegung müs-
sen Sie allerdings in Kauf nehmen. Selbst Profi s 
sagen, es sei kaum machbar, einen Hubschrau-
ber 100-prozentig auszutrimmen.
Nicht nur die Fernsteuerung muss man aus-
trimmen. Verschiedene Einstellungen, die die 
Flugeigenschaften spürbar verbessern können, 
sind vor allem an höherwertigeren RC-Hub-
schraubern vorzunehmen. Da davon allerdings 
Hobbyeinsteiger kaum eine Ahnung haben, 
mühen sie sich bei den ersten Flugübungen mit 
einem unzureichend justierten Modell unnötig 

ab. Hier kann die Hilfe eines Profi s wertvolle 
Dienste leisten. Die folgenden Unterkapitel 
beschreiben, worauf es beim Justieren ankommt 
und wie Sie dabei genau vorgehen.

Was ist trimmen?

Daruunterrr verstteht mmman ddas Ausssrichten von Kör-
pernn in eeeine ggewünnnschtee Lage.. In der Luftfahrt 
sorggt dieee Trimmunggg für eeine sttaabile Fluugsituati-
on. Beimmm Hubbschraaauberflfl ug wwird zumm Beispiel 
durcch daaas auffeinannnder AAbstimmmen deer einzel-
nen Bewwwegunngen zzzueinaander eeeine ruhhige Stel-
lungg des Flugggerätsss in deer Luft erreichtt.

7.1 Spurlauf der Rotorblätter

Beide Blätter des Hauptrotors sind einzeln
am Rotorkopf befestigt. Um ein präzises

Steuer- und Flugverhalten zu garantieren, müs-
sen sich beide Blätter des Hauptrotors exakt 
in einer Ebene drehen. Um das zu überprüfen, 
lassen  Sie den Rotor laufen, wenn das Modell 
noch am Boden steht, und beobachten Sie dabei 
die Blattspitzen. Anhand farbiger Markierungen,
die Sie an den Spitzen anbringen können, erken-
nen Sie leicht, ob sich beide Blätter am selben 
Umlaufpunkt in gleicher Höhe befi nden (Abb. 
7.1). Sollte dies nicht der Fall sein, korrigieren
Sie die Drehhöhe beider Rotorblätter, indem 
Sie deren Anstellwinkel ändern. Dazu lösen Sie 
die Gelenkstangen, je eine pro Rotorblatt, an 

7 Helikopter justieren – 
Flugeigenschaften verbessern



64

Abb. 7.1 – Bei diesem Heli bewegen sich beide Rotorblätter in verschiedenen Höhen, was die Flug-
eigenschaften verschlechtert.

Abb. 7.2 – Durch Drehen der Gelenkstange im Uhrzeigersinn …
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einer Seite des Rotorkopfs, um ihre Länge anzu-
passen. Durch Herein- oder Herausschrauben 
der Gelenkelemente an den Enden können Sie 
deren Gesamtlänge verändern. Eine Drehung 

im Uhrzeigersinn erhöht den Anschlagwinkel, 
das Rotorblatt erhält mehr Auftrieb und wird 
angehoben (Abb. 7.3 und 7.4). Eine Drehung 
entgegen dem Uhrzeigersinn vermindert den 

Abb. 7.3 und Abb. 
7.4 – … wird das
rechte Rotorblatt
angehoben.



66

Anstellwinkel und damit den Auftrieb, sodass
das Rotorblatt abgesenkt wird. Überprüfen und 
korrigieren Sie den Spurlauf an beiden Rotor-
blättern so lange, bis beide Blätter in exakt glei-
cher Höhe sind (Abb. 7.5).

7.2 Gyro

Der Gyro dämpft ungewollte Bewegungen um 
die Hochachse (Kapitel 4.6). Er wirkt Stör-

einfl üssen entgegen, indem er den Anstellwinkel
der Heckrotorblätter verändert. Dadurch stabili-
siert sich das Heck im Flug und kann nicht durch
Luftzug oder Wind zur Seite abgedreht werden.
Der Gyro stabilisiert sich in wenigen Sekunden,
sobald Sie den Akku am Modell anschließen. In
dieser Zeit dürfen Sie den Hubschrauber nicht
bewegen. Die Ansprechempfi ndlichkeit des Gyro
können Sie bei einfachen Modellen mit einer
Stellschraube justieren (Abb. 7.6). Bei elektro-
nischen Systemen geschieht das menügeführt
durch eingebaute Tasten und ein kleines Display.
Je weiter Sie den Regler in Stellung „+“ drehen,
desto stärkere Korrekturbewegungen veranlasst
der Gyro. Drehen Sie den Regler zu weit in den

Plusbereich, neigt der Helikopter zu Pendelbewe-
gungen um die Hochachse. In diesem Fall verrin-
gern Sie die Ansprechempfi ndlichkeit des Gyro
ein wenig. Überprüfen Sie schließlich, ob sich
seine Empfi ndlichkeit nach der Einstellung wie
gewünscht verändert hat. Haben Sie ihn mehr
in den Plusbereich gedreht, um eine stärkere
Wirkung zu erzielen, muss der Servo markanter
ausschlagen als bei „Minus“. Gyros können auch
einen Reverseschalter besitzen, mit dem man die
Wirkungsrichtung umpolen kann: Aus „Plus“
wird „Minus“ und umgekehrt.

Abb. 7.6 – Die Ansprechempfi ndlichkeit 
wird bei diesem Gyro mit einem kleinen
Schraubendreher eingestellt.

Abb. 7.5 – Nach der Justierung drehen sich beide Rotorblätter in exakt gleicher Höhe.
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7.3 Taumelscheibe

Die Taumelscheibe (Kapitel 4.2) ist über 
Gelenkstangen, die die Scheibe bewegen, 

mit den Servomotoren verbunden (Abb. 7.8). 
Um die Taumelscheibe zu justieren, richten 

Sie die Gestänge so aus, dass diese die Scheibe 
absolut waagerecht halten, wenn die Fernsteuer-
knüppel in Neutralposition stehen. Durch wei-
teres Hinein- oder Herausschrauben können Sie 
die Länge der Gelenkstangen separat einstellen
und nachjustieren.

Abb. 7.7 – Die Taumelscheibe (Pfeil) muss absolut waagerecht ausgerichtet sein, wenn die
Fernsteuerknüppel in Neutralposition stehen.
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7.4 Heckrotor

Wenn die Lage des Heckrotors nicht stabil 
bleibt, müssen Sie seine mechanische 

Ansteuerung korrigieren. Bewegen Sie dazu den
Fernsteuerhebel und die Trimm- oder Schiebe-
regler für die Heckfunktion in Mittelstellung.
Der Servosteuerhebel sollte jetzt senkrecht zum
Heckausleger stehen, was allerdings je nach
Helikoptermodell variieren kann. Entscheidend
ist jedoch, dass der Servo in seiner Neutrallage
ausgerichtet ist (Abb. 7.9) und so zu beiden
Richtungen den vollen Ausschlag entfalten
kann, um den Heckrotor zu steuern. Ist dies
nicht der Fall, müssen Sie das Gestänge wie bei
der Taumelscheibe in der Länge anpassen. Um
den Anstellwinkel (Pitch) des Heckrotors zu
verändern, ist ein Blick ins beiliegende Hand-
buch erforderlich.

7.5 Hubschrauber ins 
Gleichgewicht bringen

Die Flugeigenschaften eines ferngesteuerten
Hubschraubers beeinfl usst nicht nur die

Justierung, sondern auch die Gewichtsvertei-
lung. Diese ist dann ideal, wenn der Heli rund
um seine Hauptrotorachse waagerecht und
damit im Gleichgewicht ist. Hebt man ihn am 
Rotorkopf an, sollte er sich weder vor oder
zurück noch zur Seite neigen. Sonst würde sich 
durch die Schräglage eine bevorzugte Flugrich-
tung ergeben, der man mit der Fernsteuerung
ständig entgegenwirken müsste, was sich auf das
Flugverhalten negativ auswirkt.
Flugfertige Modelle aus Komplettsets sind
meist im Gleichgewicht. Dabei wurde auch das
Gewicht des mitgelieferten Akkus berücksich-
tigt. Wenn Sie einen leistungsstärkeren Akku mit

Abb. 7.8 – Sie justieren die Taumelscheibe, indem Sie die Länge der Gestänge verändern.
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Abb. 7.9 – Der 
Servo, der 
den Heckrotor
steuert, muss
in Neutrallage 
ausgerichtet
sein.

Abb. 7.10 – Bei diesem Modell kann man den Anstellwinkel der Heckrotorblätter auf einem Drittel der
Länge der Rotorachse mit einer Schraube einstellen.
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mehr Gewicht einbauen, müssen Sie deshalb an
geeigneten Stellen am Modell Gegengewichte
befestigen. Beim erforderlichen Ausbalancieren
des Hubschraubers brauchen Sie nur grobe
Mängel in der Gewichtsverteilung auszuglei-
chen. Sie müssen den Heli also nicht bis aufs
letzte Gramm genau ins Gleichgewicht bringen.
Die Modelle tolerieren teilweise Ungleichge-

wichte, die dadurch beim Flugbetrieb nicht
auffallen. Ein Beispiel sind Hubschrauber mit
Verbrennungsmotoren. Ihre Gewichtsverteilung
ändert sich beim Flug ständig, weil der Füllstand
des Tanks fortlaufend geringer wird. Trotzdem
kann man mit diesen Modellen bis zuletzt tolle
3-D-Kunstfl ug-Figuren fl iegen (Kapitel 10).
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Der Fachhandel führt Akkus nicht nur in 
verschiedenen Abmessungen, auch deren 

technische Eigenschaften unterscheiden sich 
zum Teil erheblich. Typische Haushaltsakkus 
geben nur relativ geringe Ströme ab und laden 
sich nur langsam auf. Dadurch eignen sie sich 
nicht für den RC-Modellbau und kommen nur 
für den Betrieb der Fernsteuerungen infrage. Für 
den RC-Modellbau, vor allem für Hubschrauber 
und Flächenfl ugzeuge, sind Akkus erforderlich, 
die kurzzeitig die Entnahme sehr hoher Ströme 

zulassen und schnellladefähig sind. Diese Anfor-
derungen bedienen verschiedene Akkutypen, 
wie Nickel-Metallhydrid- oder Lithium-Poly-
mer-Akkus, die dieses Kapitel näher betrachtet.

12.1 Nickel-Metallhydrid-Akkus

Der Nickel-Metallhydrid-Akku, kurz NiMH-
Akku, kann größere Energiemengen spei-

chern. Dieser Akkutyp hat eine mehr als doppelt 
so hohe Energiedichte wie eine Nickel-Cadmi-
um-Zelle (NiCd-Zelle) und erlaubt die Entnah-
me hoher Ströme. Übliche Batterien speichern 
nur etwas mehr als die Hälfte der Energie eines 
Nickel-Metallhydrid-Akkus. Modellbauhobby-
isten können deshalb mit einer Akku-Ladung 
zweimal so lange ihrer Leidenschaft nachge-
hen wie mit älteren Nickel-Cadmium-Akkus. 
NiHM-Akkus lassen zwar mit rund 300 bis 600 
Ladezyklen nur etwa die Hälfte der alten NiCd-

12 Passende Akkus richtig handhaben

Was ist die Kapazität eines Akkus?

Sie ist mmmit deem Innnhalt eines Weinfaasses ver-
gleicchbarrr. Mit der ZZZeit wwird alleeerdings nicht der 
Wein, sooondernn der Stromm weniiger. Diee Kapazi-
tät ggibt aalso aan, wwie lannge derr Akku ein elek-
triscches GGerätt mit Stromm versooorgen kkann. Sie 
wirdd mit Ampeere mmal Stuunden (((Ah) anggegeben. 
Dazu einnn Beisspiel: Eine AAutobaaatterie mit einer 
Stromspeeeicherrkapazzität vvon 60 Ah kannn entwe-
der 60 Stttundeen lang 1 AAmperee (A), 300 Stunden 
2 A oderr 10 SStunddden 6 A Strooom liefeern. Ganz 
so hhaargggenauu klappppt ess mit dder Berrechnung 
in dder Prraxis aber nicht, weil der Akkku einen 
elekktronischenn Tiefeeentladdeschuttz besitzzt. Dieser 
trennt allle Stroomverrbrauccher vooom Akku, sobald 
seine Spaannung unnnter ddie Tiefffentladeeschwelle 
sinkt. Dieee elekktrischhen Geeräte wwwerden eerst dann 
autoomatiisch wwiedeeer einngeschaaltet, wwenn die 
Akkuspannung etwwwas geestiegenn ist.
Die im Modeellbauuu verwwendettte Kapazität ist 
häufifi g innn Milliampperestuunden (mAh) angege-
ben. Millli stehht dabbbei füür 10-3,, gemeint ist ein 
Taussendssstel oder ddder Faaktor 00,001. EEin Strom 
von beissspielswweise 2.0000 mAA entsprricht also 
2 A..

Mit Nenn-, Betriebs- und Leerlauf-Spannung 

auf Du und Du

Herstteller gebenn für Akkuss die ZZZellenspannnung an. 
Gemeint ist diee Nennnnspannnung pppro Akkuzelle, die
anliegt, wweenn ein Strooomverbbraucherrr angeschhlossen ist. 
Addiert mmman allle Zelllenspannungeen, erhältt man die
Betrieebsspaaannung, die der AAkku lieeffert. Anggenommen 
Sie hhaben einenn Nickeeel-Metaallhydriddd-Akku, iin den vier 
Zellenn eingggebautt sind. Da diee Zellenssspannungg bei 1,2 V 
liegt, beträäägt diee Betrieeebsspannung 444,8 V. Daavon ist die 
Leerlaaufspaaannung zu untersscheidenn, die etwwas höher 
ist, wwenn dder Akkku voooll aufggeladen ist. Gemmeint ist die
Spannnung,, die aan dennn Akkuuanschlüüüssen anliegt, wenn 
kein Strommmverbraaucherr angesschlossenn ist, alsoo kein elek-
trischher Strrrom fl ießt.
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Zellen zu. Wegen ihrer längeren Nutzungszeit
gleicht sich das aber wieder aus.
Diesen Vorteilen stehen ein paar Nachteile
entgegen. NiMH-Akkus sind behutsam zu
behandeln und nicht für den Flugbetrieb bei
tiefen Temperaturen geeignet. Schon bei rund
Null Grad Celsius haben sie einen deutlichen
Kapazitätsverlust, der die Laufzeit einer Akku-
ladung erheblich verkürzt. Bei noch tieferen
Temperaturen können diese Stromspeicher
völlig unbrauchbar werden. Da NiMH-Akkus
generell eine hohe Selbstentladung haben, sollte
man sie erst kurz vor dem Flug laden. Man muss
sie außerdem vor Über- und Tiefentladung
und Überhitzung schützen. Sollte sich durch
einen falschen Umgang die Kapazität verringert
haben, kann man diese wieder erhöhen. Dazu
entladen Sie den Akku mit einem angeschlosse-

nen Stromverbraucher auf 1,0 V und laden ihn
anschließend schonend wieder auf.
Nickel-Metallhydrid-Akkus haben eine Zellen-
spannung von 1,2 V. Ein Motor mit einer Nenn-
spannung von 7,2 V benötigt deshalb einen
NiMH-Akku mit sechs Zellen. Da die Motoren
auch mit etwas höheren Spannungen zuverläs-
sig arbeiten, würde der Motor auch mit einer
Spannung von 8,4 V laufen. Diese Toleranzen
sind wichtig, da moderne Lithiumakkus höhe-
re Zellenspannungen haben (Kapitel 12.3). Ein
zweizelliger Lithium-Polymer-Akku (LiPo)
liefert beispielsweise eine Nennspannung von
7,4 V.

12.1.1 Tipps zum Aufbewahren
Neue Nickel-Metallhydrid-Akkus sind bereits ab
Werk zu 50 bis 60 Prozent aufgeladen. Dadurch
ist die Selbstentladung der Zellen gering und
nimmt mit sinkender Zellenspannung weiter ab.
NiMH-Akkus sollte man bei Temperaturen von
unter 20 Grad aufbewahren, da eine kalte Umge-
bung die Selbstentladung und die Korrosion der
Elektroden verringert. Das erlaubt, die Akkus
lange zu lagern. Sie sollten einen NiMH-Akku
außerdem niemals voll entladen aufbewahren. 
Ob Sie dagegen den Akku voll oder nur teilweise
aufgeladen lagern, ist egal. Nicht voll geladene 
Akkus stellen nach längerer Lagerzeit nach dem
ersten Laden sofort wieder die volle Spannung
und Kapazität bereit.

12.2 Lithium-Ionen-Akkus

Die Akkus sind in RC-Modellen kaum mehr 
anzutreffen und wurden weitgehend von

Lithium-Polymer-Akkus verdrängt. Li-Ion-
Akkus haben eine Zellenspannung von 3,6 V
und kommen im Gegensatz zu Nickel-Metallhy-
drid-Akkus und Haushaltsbatterien ohne festes
Gehäuse in Normgrößen aus. Der Akkutyp
zeichnet sich durch eine sehr hohe Energie-
dichte und eine konstante Spannung aus, die

Kennwerte: NiMH-Akku

Abküürzunggg NiMH

Zellennspannnung 1,2 V

Minimmale ZZZellen-Entladespannnung 0,9 V

Ladezzyklennn 300 biis 600

Entlaadestrooom bis 15 C

Monatlicheee Selbsstentladdung 30 Proozent der 

 Nennkkapazität

Abb. 12.1 – NiMH-Akkublock
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Was ist der C-Wert?

RC-Helis bbrauchen beeeim Steigfl ugg oder bei Beeeschleunigunng hohe Stromssttärken, die der AAkku bereitstellen muss, 
ohne Schaaden zu neehhmen. Die zzulässigen Ennntladeströmee sind auf den RRC-Akkus aber nur zum Teil im Klartext 
aufgedrucckt. Vor alleeem bei Lithiuumakkus ist stattdessen oft ein sogenannnter C-Wert angegeben, zum Beispiel 
„20 C“. DDiese Zahl isst ein Multipplikationsfakktor, der sich auf die Akkukkaapazität bezieht und allgemeine Anga-
ben über Lade- und EEntladeströmme macht. AAAuf den Akkuus sind deshalbb gesonderte C-WWerte für die Lade- und 
Entladestrröme angegggeben. Die LLadeströme bbbewegen sichh meist zwischeeen 1 C und 2 C.
Nun drei Rechenbeissspiele, um dden Entladessttrom zu besstimmen. Wennnn der Akku eine Kapazität 1.800 mAh 
oder 1,8 AAh hat, wirdd für den C--Wert eine Sttromstärke vvon 1,8 A abgeleitet. Um den maximalen Entladestrom 
zu ermitteeln, müssennn Sie diesen Wert mit deeem Multiplikaationsfaktor, inn diesem Fall 20, multiplizieren. Für den 
Beispielakkku ergibt sich damit einn maximaler  Entladestromm von 1,8 A x 2220 = 36 A (Abb. 112.2). Würde der Akku 
dagegen eeine Kapazität von 1.0000 mAh bei eeinem C-Weert von 20 zulassssen, könnte mann nur 20 A entnehmen,
da die für den C-Werrt abgeleitette Stromstärkkke bei 1 A liegt. Hätte dieserr Akku einen C-WWert von 12, würde der 
zulässige EEntladestroom 1 A x 12 = 12 A betraaagen (Abb. 112.3).

Abb. 12.2 – DDieser 1.800-mmAh-Akku lässt eeinen maximalen 
Ennntladestromm von 20 C unddd damit 36 A zuu.

Abb. 12.3 – Dieser Akku
erlaubbt einen maximalen 
Entladdestrom von 12 A.
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er über den gesamten Entladezeitraum ausgibt.
Er punktet mit geringer Selbstentladung, und
die Zellen haben einen hohen Wirkungsgrad
von bis zu 96 Prozent. Der Wirkungsgrad sinkt
bei geringen Temperaturen allerdings stark ab.
RC-Modellsportler schätzen Lithium-Ionen-
Akkus wegen ihrer extrem kleinen und leichten
Bauformen. Moderne Konion-Li-Lion-Akkus
erlauben eine Dauerbelastung von 12 C und
einen kurzzeitigen Spitzenstrom von 20 C.

12.2.1 Richtig nutzen und lagern
Die Lebensdauer dieser Akkus hängt stark 
von der Art der Nutzung ab. Li-Ion-Akkus
kennen zwar keinen Memory-Effekt, gemeint
ist ein Kapazitätsverlust durch häufi ge Teil-
entladung. Ihre Lebensdauer wird aber durch
andere Einfl üsse verringert. Dazu gehören hohe 
Lager- und/oder Betriebstemperaturen, hohe 
Lade- oder Entladeströme und Tiefentladun-
gen. Lithium-Ionen-Akkus reagieren empfi nd-
lich auf Überladungen und Überlastungen und
können dadurch von einem Moment auf den 
anderen ausfallen. Bei Überlastung beginnen sie 
zu gasen und können dabei sogar explodieren!
Eine Ausnahme bilden Konion-Akkus, die in
ein zylindrisches Metallgehäuse eingebaut sind
und eine Temperatursicherung besitzen, die
den Stromfl uss bei Fehlbedienung unterbricht.
Dadurch kann der Akku bei Überlastung oder
Kurzschluss weder brennen noch explodieren.

Li-Ion-Akkus darf man weder im entladenen 
Zustand noch voll aufgeladen aufbewahren,
damit sie nicht vorzeitig altern. Braucht man sie
länger nicht, sind sie halb aufgeladen bei tiefen
Temperaturen zu lagern. Ihre Zellenspannung
darf keinesfalls unter 2,5 V sinken.
Zum Laden von Li-Ion-Akkus sind spezielle
Ladestationen erforderlich, die für das Laden
dieses Akkutyps ausgelegt sind. Sie steuern den
Ladestrom und überwachen die exakt einzuhal-
tende Lade-Schlussspannung von 4,2 V.

12.3 Lithium-Polymer-Akkus

Diese Akkus sind eine Weiterentwicklung
der Lithium-Ionen-Akkus. Sie sind in

RC-Modellbau-Kreisen   weit verbreitet und
besser unter der Abkürzung LiPo bekannt. RC-
Elektrohubschrauber werden fast ausnahmslos
mit LiPo-Akkus gefl ogen, die auch in Startersets
enthalten sind. Die Schichtbauweise ermög-
licht es, sie in sehr dünner und beliebiger Form
herzustellen. Eine LiPo-Zelle liefert eine Nenn-
spannung von 3,7 V, ihre Maximalspannung
beträgt im voll aufgeladenen Zustand 4,2 V. Da
die Zellenspannung für die meisten RC-Modelle 
zu gering ist, sind in einem Akku meist meh-
rere Zellen zusammengeschaltet. Die Entlade-
Schlussspannung liegt bei 3,0 V und darf kei-
nesfalls unterschritten werden. Ein LiPo hat eine
Lebensdauer von rund 200 bis 500 Ladezyklen,
ohne in dieser Zeit merklich an Leistung zu ver-
lieren.
LiPo-Akkus haben mit einem roten und einem
schwarzen Draht zwei dicke Anschlusskabel,
die das Flugmodell mit Strom versorgen. Die
großen Leiterquerschnitte sind wegen der teils
sehr hohen Stromfl üsse erforderlich, um einen
Spannungsabfall zu verhindern. Der LiPo besitzt
zusätzlich ein mehrpoliges Anschlusskabel aus

Kennwerte: Li-Ion-Akku

Abküürzunggg Li-Ion

Zellennspannnung 3,6 V

Minimmale ZZZellen-Entladespannnung 2,5 V

Ladezzyklennn 200 biis 500

Entlaadestrooom bis cirkka 12 C

Monatlicheee Selbsstentladdung 8 Prozent der 

 Nennkkapazität
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Abb. 12.4 – LiPo-Akkus gibt es in allen erdenklichen Formen und Größen.

Abb. 12.5 – Das Ladegerät zwischen 230-V-Netzstecker und LiPo erlaubt durch den eingebauten
Balancer schonendes Laden.
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feinen Drähten mit einem kleinen Stecker. Die-
ser sogenannte Balancer-Anschluss ist erforder-
lich, um den Akku mit geeigneten Ladegeräten
schonend aufzuladen (Abb. 12.4). Schnellladun-
gen sind mit dem Balancer-Kabel nicht möglich.

12.3.1 Entladung beim Flugbetrieb 
beachten

In RC-Modelle, die mit Lithium-Akkus betrie-
ben werden, ist meist eine Spannungsüberwa-
chung eingebaut. Diese elektronische Regelung
soll verhindern, dass der Akku nicht über
Gebühr entladen wird und dadurch Schaden
nimmt. Während sich die Motoren von am
Boden betriebenen RC-Fahrzeugen beim Errei-

chen der zulässigen Mindestspannung abschal-
ten, ist dies vor allem bei Modellhelikop tern
nicht möglich. Denn ein abgeschalteter Strom
würde den Hubschrauber wie einen Stein zu 
Boden fallen lassen. Deshalb verringern die
Regelungen von RC-Hubschraubern die maxi-
mal erreichbare Drehzahl des Rotors. Dadurch
verliert das Fluggerät zwar kontinuierlich an
Höhe, lässt sich aber noch weiter steuern und 
behutsam landen. In kleinere, vor allem für den
Indoor-Betrieb vorgesehene RC-Hubschrauber
ist dagegen eine LED eingebaut. Sie leuchtet bei
ausreichender Spannung kontinuierlich und
beginnt bei Erreichen der Mindestspannung
zu blinken – quasi als mahnendes Zeichen, den 
Heli augenblicklich zu landen und seinen Akku
aufzuladen. Die Modelle lassen sich zwar nach
einer erzwungenen Abschaltung für kurze Zeit
wieder in Betrieb nehmen. Dabei wird allerdings
die letzte Energie aus dem Akku geholt. Er kann
dadurch tiefentladen werden, was dauerhafte
Schäden nach sich zieht.

12.3.2 Die richtige Pfl ege
Ein LiPo darf keinesfalls tiefentladen werden.
Wurde er unter seine Entlade-Schlussspannung
entladen, wirkt sich das erst beim nächsten Flug
durch eine stark verkürzte Betriebsdauer aus.
Die Akkukapazität kann rasch auf 50 Prozent
der Nennkapazität oder weniger abfallen, sodass
der Stromspeicher kaum noch für RC-Modelle
geeignet ist. Um einer Tiefentladung vorzubeu-
gen, darf man LiPo-Akkus nicht im entladenen
Zustand aufbewahren. Sie würden sich weiter
entladen und dabei kaputtgehen. Möchten
Sie nicht benötigte LiPo-Akkus länger als eine
Woche lagern, sollten Sie sie vorher auf rund 50
Prozent ihrer Nennkapazität aufl aden. Das ent-
spricht einer Zellenspannung von rund 3,85 V.
Bei diesem Ladezustand ist der chemische Zer-
fall am geringsten, sodass der Akku auch längere 
Lagerzeiten problemlos übersteht.

Kennwerte: LiPo-Akku

Abküürzunggg LiPo

Zellennspannnung 3,7 V

Minimmale ZZZellen-Entladespannnung 3,0 V

Ladezzyklennn 200 biis 500

Entlaadestrooom bis zu 50 C

Monatlicheee Selbsstentladdung 8 Prozent der 

 Nennkkapazität

Abb. 12.6 – Dieser 18,5-V-LiPo-Akku eignet sich mit
seiner Kapazität von 4.000 mAh vor allem für große
RC-Modelle. (Bild: www.ac-helistore.de)
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